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§ 65.

In Freiheit angetroffene Bären, Wölfe, Lachse, Wildkatzen und
Wildschweine können von jedermann gefangen, erlegt und hiedurch

erworben werden.
Folgende Thiere als: Füchse, Edel- und Steinmarder, Iltisse,

Wiesel, wildes Kaninchen, Eichhörnchen, Hamster, Fischottern, die

Adlerarten, der Wanderfalke, der Blaufußfalke, der Thnrmfalke, der
.Lerchenfalke, der Zwergfalke, der Wespenbnssard, die Gabelweihe, der

schwarze Milan, der/Hühnergeier, der Sperber, der.Mansgeier, der
Schneegeier, der Rohrgeier, der Fischreiher, der Kormoran, die Taucher,
die Möven, der Uhu, die große Sperrelster, die kleine Sperrelster,
der Dvrndreher, der Nnßheher, die Elster, der Kolkrabe, die Raben¬

krähe, die Nebelkrähe, sind von dem Jagdberechtigten innerhalb seines

Jagdgebietes zu fangen oder zu erlegen. Diese Thiere können ferner
vom Hausbesitzer oder seinem Bevollmächtigten in unmittelbarer Nähe
seines Hailses und in seinem Hansgarten gefangen oder erlegt und
in Besitz genommen werden.

Die Verpflichtung des Jagdberechtigten zur Nachstellung und
möglichsten Vertilgung vbbezeichneter schädlicher Thiere innerhalb seines

Jagdgebietes ist bei Vergebung der Gemeindejagd in die Pachtbedingnisse
aufzunehmen.

8 66 .

Zum Fange des Dachses, und der im § 55 bezeichnete» Thiere
kann der Jagdberechtigte auch Fangeisen, Fallen, Schlingen und andere
Vorrichtungen zum Selbstfange anwenden; doch darf dies nicht an
Stellen geschehen, an welchen sich hieraus leicht eine Gefahr für
Menschen oder Nutzthiere ergeben könnte, und müssen jedenfalls dabei
solche Zeichen aufgestellt iverden, welche von jedermann unschwer wahr¬
genommen und erkannt werden können. Auch sind diese Fang¬
vorrichtungen mit einem den Jagdberechtigte» bezeichnenden Merkmale
zu versehen.

Das Legen von Selbstscbüssen ist unbedingt verboten.
Soll die Verfolgung der vorbezeichneten Thiere durch andere

Personen (§ 55, Alinea 2) mit der Feuerwaffe oder ans andere
jagdgemäße Weise stattfinden, so bedarf es hiezu in der Regel der
vorläufigen Zustimmung des Jagdberechtigten, außer im Falle einer
zur Sicherheit der Person oder des Eigenthumes dringend gebotenen
Abwehr, oder wenn von der politischen Behörde die Treibjagd an¬

geordnet wird.
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